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Generalversammlung

Redaktionelles:

Liebe Leser, wir freuen uns über Ihre Beiträge für die Zeitschrift, bitten Sie aber 
den jeweiligen Redaktionsschluss der drei Ausgaben im Jahr einzuhalten!

Ausgabe 3 (Oktober 2015), Redaktionsschluss:  25.9.2015
Ausgabe 1-2016 (Jänner/Feber 2016), Redaktionsschluss:  18.12.2015
Ausgabe 2-2016 (Juni 2016), Redaktionsschluss:  22.5.2016

Protokoll 
der ordentlichen Generalversammlung der
Österreichisch-Japanischen Gesellschaft ÖJG

Tagesordnung:

1. Begrüßung
2.  Prüfung und Genehmigung des Proto-

kolls der letzten Generalversammlung
3.  Bericht des Vorstandes
4. Bericht des Rechnungsprüfers
5.  Entlastung des Vorstandes und des 

Rechnungsprüfers für das Jahr 2014
6.  Wahl des neuen Vorstandes für 2015 

bis 2018
7.  Wahl der Rechnungsprüfer für 2015 bis 

2018
8. Allfälliges

Die Generalversammlung startete pünkt-
lich um 18.00 Uhr im Festsaal der Bel 
Etage der Kanzlei unseres VS-Kollegen 
Dr. Benedikt Spiegelfeld – Rechtsanwälte 
Cerha Hempel Spiegelfeld Hlawati – am 
Dr.-Karl-Lueger-Platz 2, 1. Stock, 1010 
Wien. Die Beschlußfähigkeit war unab-
hängig von der Anzahl der Anwesenden 
gegeben.

1. Begrüßung 
Herr Dr. Leopold begrüßt die Anwesen-
den, vor allem Herrn Gesandten Suzuki. 
Der Gesandte begrüßt ebenfalls die An-
wesenden und entschuldigt seine Exzel-
lenz, den Botschafter Makoto Taketoshi, 
für seine Abwesenheit. Herr Suzuki be-
dankt sich beim Vorstand und den Mit-
gliedern der Gesellschaft für die unent-
wegten Tätigkeiten der ÖJG.

2.  Prüfung und Genehmigung des 
Protokolls der letzten Generalver-
sammlung

Das Protokoll der letzten Generalver-
sammlung vom 4. Juni 2014 wird von 
den Anwesenden als korrekt erklärt. Da-
her erfolgt die Genehmigung des Proto-
kolls einstimmig.

3. Bericht des Vorstandes
Herr Dr. Leopold berichtet über die Ak-
tivitäten der Gesellschaft im letzten Ver-
einsjahr:

Veranstaltungen in 2014 und 2015

•  März 2014, Puppenfest: Frau Yuko Iwa-
tani, die Frau des ehemaligen japani-
schen Botschafters in Wien schenkte 
dem Weltmuseum ein wertvolles Pup-
penset für Hinamatsuri, dem japani-
schen Puppenfest, das am 3.3. jeden 
Jahres gefeiert wird. Diese Schenkung 
wurde zum Anlass genommen, ein 
Puppenfest in Wien zu veranstalten.

•  Mai 2014: Aufführung des Kitanodai 
Gagaku Ensemble im Weltmuseum.

•  Juni 2014: Österreichisch-Japanisches 
Freundschaftskonzert

•  Das traditionelle Jour Fixe wurde wie-
der aufgenommen. Dieses Mal in ei-
nem Vereinslokal der Österreichisch-
Portugiesischen Gesellschaft, das die 
ÖJG gelegentlich für Veranstaltungen 
nutzen kann. 

Wien, 28. Mai 2015, 18.00 Uhr, pünktlich
CHSH Cerha Hempel Spiegelfeld Hlawati Partnerschaft von Rechtsanwälten
Festsaal in der Bel Etage· Dr.-Karl-Lueger-Platz 2 · 1010 Wien
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Generalversammlung

Die Österreichisch-Japanische Gesellschaft heißt

die in letzter Zeit beigetretenen neuen Mitglieder herzlich willkommen:

Neue Mitglieder

Privatmitglieder

Herr Roland Karger
Herr Thierry Lefebvre

Vereinsmitglieder

Verein Aikido Union Wien

Firmenmitglieder

Gebrüder Weiss GmbH
Nippon Ya Handels Ges.m.b.H.

Wir dürfen in eigener Sache die ÖJG-Ansteck-
nadel beziehungsweise den ÖJG-Knopfloch-
stecker (siehe Bild) bewerben. Sie können eines 
dieser schicken „Zugehörigkeitssymbole“ für 
5 EUR (inkl. Porto und Versand) in unserem Se-
kretariat beziehen: Bitte um Bestellung per E-Mail 
(office@oejg.org) oder Tel/Fax: +43/1/504 05 45 (wäh-
rend unserer Büro-Öffnungszeiten: Montag und Mittwoch von 14 bis 
17 Uhr). Nach Einlangen des überwiesenen Betrages wird Ihnen das ge-
wünschte Abzeichen zugeschickt. Bitte definieren Sie im Bereich Zusatz-
text  Ihrer Überweisung ob Sie eine Anstecknadel oder einen Knopfloch-
stecker wünschen.

•  30. Juni, „Geheimnisse der japanischen 
Kampfkunst“ – eine Podiumsdiskussi-
on mit Dr. Diethard Leopold, Dr. Elisa-
beth Noisser und DI Wolfgang Graff

•  August 2014: Japanisches Sommerfest 
im Weltmuseum

•  Dezember 2014, Jahresendfeier 
„Bōnenkai“ im Restaurant Koi

•  Jänner 2015: Führung im Leopold-Mu-
seum durch die Alberto Giacometti- 
und Arik Brauer-Ausstellung

•  Februar 2015: Heringsschmaus ge-
meinsam mit Nihonjinkai zum „Ken-
nenlernen von Traditionen und gegen-
seitigem Kennenlernen der Mitglieder 
beider Organisationen“.

•  April 2015: Vortragsabend in der Kanz-
lei CHSH Cerha Hempel Spiegelfeld 
Hlawati Partnerschaft von Rechtsan-
wälten

•  Mai 2015: Japanisches Familienfest in 
der Hofjagd- und Rüstkammer

•  Bereits geplante Veranstaltungen im 
Jahr 2015 erwähnt Dr. Leopold in einer 
kurzen Auflistung:

•  Mai 2015, 19:30 Uhr: Als Ausklang der 
Generalversammlung findet das Kon-
zert der Österreichisch-Japanischen 
Freundschaft mit Werken von Mozart, 
Chopin, Donizetti, Gounod, Brahms 
und anderen statt.

•  Juni 2015, 18:30 Uhr: Einladung der 
bilateralen parlamentarischen Gruppe 

Österreich-Japan und der Österrei-
chisch-Japanische Gesellschaft zum 
gemeinsamen Besuch des Leopold-
Museums.

•  20. Juni: Japanischer Kulturtag im And-
romeda-Tower

• 21. Juni: Sommerfest in Baden
•  29. August: Sommerfest in der Japani-

schen Schule

Der Mitgliederstand per 31. Dezember 
2014 beträgt 293 Mitglieder, davon 28 
Firmenmitglieder, 8 Vereinsmitglieder 
und 257 Privatmitglieder. Im Jahr 2014 
sind 22 Privatmitglieder beigetreten und 
13 ausgeschieden. Es konnten 5 Firmen 
und 2 Vereine als Mitglieder gewonnen 
werden.

4. Bericht des Rechnungsprüfers
Herr KR Prof. h.c. Aumüller, Schatzmeister 
der ÖJG, trägt die wesentlichen Punk-
te des Berichts der Herren Joseph Böck 
(beeideter Wirtschaftsprüfer und Steu-
erberater) und Mag. Harald Oberleitner 
(Steuerberater - Rechnungsprüfer) als 
Rechnungsprüfer für den Prüfungszeit-
raum vom 1. Jänner bis 31. Dezember 
2014 vor. Im Zuge der Prüfung wurde 
die Gebarung geprüft: Die Überprüfung 
ergab, dass weder formelle Fehler fest-
gestellt wurden, noch das Vereinsvermö-

gen für vereinsfremde Zwecke verwen-
det wurde.

Es ergab sich für den gesamten Zeitraum 
ein Vermögenszuwachs in der Höhe von 
EUR 4.825,64!

Besonderer Dank gilt auch der Tabakregie 
Austria GmbH (JTI) für die freundliche 
 Unterstützung des Konzerts der Japa-
nisch-Österreichischen Freundschaft 
2014.

5.  Entlastung des Vorstandes und 
des Rechnungsprüfers für das 
Jahr 2014

Dr. Friedrich Mühlöcker, ordentliches Mit-
glied der ÖJG, stellt den Antrag, den Vor-
stand und die Rechnungsprüfer für das 
Jahr 2014 zu entlasten. Dem Antrag wird 
einstimmig stattgegeben.

6.  Wahl des neuen Vorstandes für 
2015 bis 2018

Die dreijährige Funktionsperiode der 
organschaftlichen Vertreter der Gesell-
schaft ist mit dieser Generalversamm-
lung abgeschlossen. Es erfolgt eine Wahl 
des neuen Vorstands basierend auf fol-
gendem Wahlvorschlag, der die bisheri-
gen Vorstandsmitglieder in ihren beste-



2/15 Kolumnentitel

4

henden Rollen für die nächste Periode 
enthält:
Der Wahl erfolgt einstimmig. Damit sind 
die oben genannten Personen für die 
nächste Funktionsperiode bis 2018 als 
organschaftliche Vertreter der ÖJG be-
stätigt. 

7. Wahl der Rechnungsprüfers
Zur Wahl sind die Herren Joseph Böck 
(beeideter Wirtschaftsprüfer und Steu-
erberater) und Mag. Harald Oberleitner 
(Steuerberater - Rechnungsprüfer) als 
Rechnungsprüfer vorgeschlagen.

Die Generalversammlung bestätigt 
durch einstimmige Wahl die beiden 
Rechnungsprüfer für die Funktionsperio-
de bis 2018.

8. Allfälliges
Herr Dr. Leopold bittet anwesende Mit-
glieder sich vorzustellen oder allfällige 
Themen vorzutragen.
Besonders zu erwähnen sind:
•  Der Präsident des Freundschaftsver-

eins Hernals-Fuchū, Herr Robert Pfleger 
und Frau Dorit Illini-Ganster berich-
ten von den Vereinsaktivitäten: Diese 
umfassen Bürgerreisen nach Fuchū 
und die Organisation von Schüler-
austausch-Reisen. Leider erfolgt der 
Schüleraustausch nur einseitig – über 
120 Jugendliche aus Fuchū haben Ös-
terreich bereits besucht. Geplant ist zu 
Ostern 2017 eine Reise mit Lehrern aus 
Hernals.

•  Herr Dr. Spiegelfeld erwähnt, dass das 
Kuratoriumsmitglied Herr Niklas Salm-
Reifferscheidt am Schloß Steyregg 

ebenfalls einen Schüleraustausch or-
ganisiert.

•  Herr Werner Wiessböck und Herr Mag. 
Wolfgang Mohl berichten über den 
Österreichisch-Japanischen Jugendaus-
tausch (ÖJJ) der Österreichischen Jung-
ArbeiterBewegung (ÖJAB). Abwech-
selnd reisen in einem Jahr 12 Kinder von 
Österreich nach Japan und im nächsten 
Jahr aus Japan nach Österreich. Herr 
Mag. Mohl bedankt sich bei der Gele-
genheit bei den ÖJG-Kuratoriumsmit-
gliedern Herrn Werner Wiessböck und 
Herrn Karl Steinböck für die Teilnahme 
im Vorstand des ÖJJ beziehungswei-
se bei der ÖJG, für die Teilnahme als 
Mitgliedsorganisation. Danach erzählt 
ein Teilnehmer des letzten Jugendaus-
tauschs kurz über seine Eindrücke wäh-
rend einer Reise.

•  Frau Ayumi Kondo, deren Familie seit 
über 40 Jahren ein japanisches Lebens-
mittelgeschäft in Wien führt, erzählt 
über ihre Erfahrungen mit ihren Kun-
den. Das Interesse für japanische Nah-
rungsmittel ist viel größer als früher: Vor 
allem grüner Tee ist sehr gefragt. Häufig 
kommen Kunden und erwähnen, dass 
sie gerade eine Reise nach Japan ge-
macht haben und verlangen dann nach 
einer regionalen Spezialität – es ist aller-
dings oft so, dass diese regionalen Be-
sonderheiten wirklich nur in der Region 
erhältlich sind. Die Kundschaft ist in den 
letzten Jahren auch jünger geworden 
(Kinder lernen Japan und japanische 
Traditionen über Anime kennen). Früher 
wollten Japaner aussehen wie „Gaijin“  – 
heute wollen Österreicher wie Japaner 
aussehen, die wie „Gaijin“ aussehen‘.

•  Herr Dr. Leopold erwähnt, dass die ÖJG 
plant, ein Organisationskomitee/eine 
Event-Group mit interessierten Mit-
gliedern zu etablieren. Es gibt bei grö-
ßeren Veranstaltungen (Sommerfest, 
Jugendfest etc.) viel zu organisieren 
und mitzuarbeiten. Anfang September 
wird es zur Klärung näherer Details ei-
nen Vorstandstermin geben. 

•  Herr Georg Illichmann, Kuratoriums-
mitglied der ÖJG überbringt eine 
Nachricht des österreichischen Bot-
schafters in Japan, Herrn Dr. Bernhard 
Zimburg: 2019 feiern Österreich und 
Japan 150 Jahre diplomatische Bezie-
hungen. Die Vorbereitungen für Fest-
akte und Veranstaltungen haben in 
Japan bereits begonnen. Ab 2016 wird 
der Auftakt über mediale Berichtser-
stattung erfolgen.

•  Für Studenten des Instituts für Ostasi-
enwissenschaften, Abteilung Japano-
logie, werden ehrenamtliche Praktika-
Plätze in heimischen Firmen gesucht. 
Firmen, die Interesse haben, können 
Studenten aufnehmen und ihnen 
durch angemessene Tätigkeiten das 
Praktikum ermöglichen.

•  Zum Abschluß wird noch kurz erwähnt, 
dass Österreicher, die ihre Japanisch-
Kenntnisse aufbessern möchten, sich 
an diverse Stellen wenden können: 
Kulturinstitut, Japanologie, Sprachen-
zentrum an der Uni, Volkshochschulen, 
aber natürlich auch über kostenpflich-
tige Kurse in Sprachschulen.

Die Generalversammlung endet um 
18:50 Uhr.

Dipl. Ing. Wolfgang Graff

Wahlvorschlag Vorstand der ÖJG

Präsident: Dr. Diethard Leopold 

Vizepräsident für  wirtschaftliche Angelegenheiten: Roman Ziegler 

Vizepräsidentin für kulturelle Angelegenheiten: Dr. Noriko Brandl 

Generalsekretär: Berthold Steinschaden 

Stellvertretender Generalsekretär: Dipl. Ing. Wolfgang Graff 

Kassier Komm.-Rat Prof. Norbert Aumüller 

Stv. Kassier u. Networking: Mag. Peter-Michael Weber 

Verbindung zu Japanischen Institutionen und Organisationen: Setsuko Oguma 

Rechtsberatung: Dr. Benedikt Spiegelfeld 

Redaktion „Brücke“: Dr. Elisabeth Noisser



Unser Netzwerk macht die Welt ein bisschen kleiner. 

Mit pro-aktiver Betreuung durch unsere Mitar beiter in  
Ihrer Nähe und einem glo balen Netz im Hintergrund  
liefert Ihnen DB Schenker, was Sie für Ihre Aufgaben 
brauchen: Lösungen. Auf allen Verkehrs trägern und welt-
weit über eigene Nieder lassungen. Erfahren Sie mehr 
über echte Lösungsvielfalt auf www.dbschenker.com/at 
oder unter +43 (0) 5 7686-210900
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Veranstaltungen der ÖJG

Am 20. April 2015 luden Präsident 
Dr. Diethard Leopold und ich, Dr. 
Benedikt Spiegelfeld, zu einem 

Vortragsabend in die CHSH Bel Etage, der 
sich aufgrund der beiden Referenten als 
hochinteressant herausstellen sollte.
Zunächst sprach Herr Univ.Prof.Mag.Dr. 
Wolfram Manzenreiter, Professor für Ja-
panologie am Institut für Ostasienwis-
senschaften der Universität Wien, unter 
dem Titel „Abes Womenomics“ sehr leb-
haft und mit großem Sachverstand über 
die Rolle der Frau in der japanischen Wirt-
schaft. Es ist ein Projekt des Kabinetts von 
Premierminister Abe, japanischen Frauen 
in verstärktem Maße Arbeitsplätze in der 
Wirtschaft anzubieten.
Der demokratische Wandel in der Bevöl-
kerung, die Förderung der Frauen um ih-
nen neben der Rolle als Mutter und Ehe-
frau auch das Arbeiten zu ermöglichen, 
die Abschaffung ihrer Lohndiskriminie-
rung, die Verbesserung der Arbeitszeiten, 
die Errichtung von Kinderbetreuungs-
einrichtungen, etc. sind alles Themen, 
die auch in Japan diskutiert und in den 

nächsten Jahren gelöst werden sollen, 
um zu einer Gendergerechtigkeit zu 
kommen, aber auch um die japanische 
Wirtschaft zu stärken. Es ist zu erwarten, 
dass sich diese Initiative zum Wohl der ja-
panischen Frauen auswirken wird.
Herr Mag. Michael Otter, österreichischer 
Wirtschaftsdelegierter in Japan, sprach 
anschließend unter dem Titel „Japan – 
Neudefinition einer globalen Wirtschafts-
macht“ über ganz konkrete Maßnahmen 
zur Stärkung der österreichischen Expor-
te, Investitionen und Innovation in Japan. 
Seine Ausführungen gaben ein sehr po-
sitives Bild über Japan. Es ist nach China 
der zweitwichtigste Wirtschaftspartner 
Österreichs in Asien, die Exporte nach Ja-
pan sind in den letzten Jahren um 57,5 % 
gestiegen, japanische Forschungszent-
ren werden eröffnet und ein Freihandels-
abkommen zwischen der EU und Japan 
wird soeben verhandelt. Schließlich und 
vor allem veranstaltet Tokyo 2020 die 
olympischen Sommerspiele. Diese be-
scheren dem Land einen frischen Op-
timismus, Reformen und einen großen 

wirtschaftlichen Nutzen. Herr Mag. Otter 
nannte ganz konkret 14 Bereiche mit Po-
tential für mehr Exporte nach Japan. Es 
herrscht hoher Investitionsbedarf und 
eine Innovationsbrücke Japan – Öster-
reich bietet große Chancen. Japan ist 
führend in der Robotertechnik, die japa-
nische Land- und Forstwirtschaft und der 
Tourismus eröffnen große Möglichkeiten. 
Die japanische Infrastruktur hat erhebli-
chen Investitionsbedarf und nicht zuletzt 
bietet der japanische Handel eine Viel-
zahl von Kooperationsmöglichkeiten für 
österreichische Unternehmen. Naturge-
mäß steht das Außenhandelsbüro Tokyo 
österreichischen Unternehmen, die ihren 
Schritt nach Japan machen wollen, mit 
Rat und Tat zur Verfügung.
Nach den Referaten fand eine lebhafte 
Diskussion statt und der Abend konnte 
mit einem japanischen Buffet und einem 
intensiven Gedankenaustausch der Teil-
nehmer an dieser Veranstaltung ausklin-
gen, die alle große Zuneigung und Sym-
pathie für Japan zeigten.

Dr. Benedikt Spiegelfeld

© Dr. Benedikt Spiegelfeld

Update Japan
Dr. Benedikt Spiegelfeld, Dr. Diethard Leopold, Prof. Dr. Manzenreiter, Mag. Michael Otter, Berthold Steinschaden
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Abes Womenomics

SAKAI
taste of Japan

Florianigasse 36
1080 Wien
Tel: +43 (1) 729 6541
www.sakai.co.at

Di–Sa: 12:00–14:30  
       & 18:00–22:00
So:      11:30–14:30
       (sushi brunch)
        & 18:00–21:00
Mo & Feiert. geschlossen

Ab Januar 2015 haben wir auch Sonntag abends 
geöffnet und bieten neben der Abendkarte auch 
ein spezielles Sonntags-Kaiseki-Menü an.

Womenomics
Ein Kommentar von Berthold Steinschaden

Der Vorsitzende des Kurato-
riums der Österreichisch-
Japanischen Gesellschaft, 

Dr. Benedikt Spiegelfeld, lädt all-
jährlich renommierte Referenten 
zu Fachvorträgen über Japan in 
die Kanzlei CHSH Cerha Hem-
pel Spiegelfeld Hlawati Partner-
schaft von Rechtsanwälten. Für 
April 2015 verpflichtete er Prof. 
Wolfram Manzenreiter vom Ins-
titut für Ostasienwissenschaften 
der Universität Wien und Mag. 
Michael Otter von der Wirt-
schaftskammer Österreich, der 
derzeit als Handelsdelegierter in 
Tokyo arbeitet. 
Auf den ersten Vortrag von Prof. 
Manzenreiter soll in diesen Zeilen 
kurz eingegangen werden. Das 
Thema lautete „Abes Womeno-

mics“. Manzenreiter beschreibt 
kurz die Ideen zur Ankurbelung 
der Wirtschaft des japanischen 
Premierministers Abe Shinzo, 
dessen Wirtschaftspolitik un-
ter „Abenomics“ subsummiert 
wird. Eine Säule der „Abeno-
mics“ ist die Frauenpolitik. 
Abe will mehr Frauen in den 
Arbeitsmarkt bringen und ver-
stärkt Frauen auch in die Füh-
rungsetagen lenken. Wolfram 
Manzenreiter zeigt sehr gut die 
theoretischen Möglichkeiten, 
diskutiert die Potentiale und 
zeigt anhand der demographi-
schen Entwicklung, dass tat-
sächlich Handlungsbedarf be-
steht. Letztlich ist er aber sehr 
skeptisch, ob diese Politik von 
einer großen Mehrheit der „ar-Prof. Wolfram Manzenreiter

© Berthold Steinschaden
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beitslosen“ Frauen angenommen wird.
Zweifel an der schnellen Umsetzung 
sind tatsächlich angebracht. Wollen die-
se Frauen überhaupt arbeiten? Ist das 
traditionelle Rollenbild so schnell aufzu-
brechen? Ich glaube, dass es nicht leicht 
sein wird, solche Pläne in den nächsten 
Jahren umzusetzen. Aber was ist die Al-
ternative? Da wird immer wieder das 
Thema Ausländer genannt. Ausländi-
sche Arbeitskräfte müssten ins Land ge-
holt werden, aber die Japaner halten die 
Grenzen dicht. Es schaut so aus, als ob 
diese Grenzen nicht aufgebrochen wer-
den könnten.
Ein Beispiel aus Sumo soll zeigen, dass 
solche in Stein gemeißelte Bestimmun-
gen doch aufgebrochen werden kön-
nen. Als in den späten 80er Jahren des 
20. Jahrhunderts die ersten Amerikaner 
(Konishiki, Akebono, Musashimaru) nach 
Japan kamen, wurden sie zwar argwöh-
nisch beäugt, aber zuerst eher als Exoten 
bestaunt. Als sie ab 1992 auch sportlich 
erfolgreich auftraten, waren schon einige 
Konflikte mit ausländerfeindlichen Argu-

menten zu hören. Schließlich beruhigte 
sich die Lage, weil mit dem Brüderpaar 
Wakanohana und vor allem Takano-
hana zwei ebenbürtige Japaner bereit 
standen, die ausländische Eroberung zu 
stoppen.
Seit der Jahrtausendwende hat sich die 
Situation dann dramatisch geändert. 
Die wenigen Amerikaner verlassen die 
Kampfstätte und werden durch eine Viel-
zahl von Mongolen ersetzt. Mit den Yoko-
zuna Asashōryū, Hakuhō, Harumafuji und 
Kakuryū erstürmen sie ohne japanische 
Gegenwehr die Spitze im Sumo. Asas-
horyu und Hakuho brechen zahlreiche 
klassische Rekorde. Hakuhō erreicht im 
November 2014 den legendären Taiho 
mit 32 Turniersiegen und hält mittlerwei-
le bei 34. Den letzten japanischen Tur-
niersieger gab es im Januar 2006, als Oze-
ki Tochiazuma, das Hatsubasho gewann. 
Wie reagierten die Japaner auf diese 
Welle der mongolischen Triumphe? Nun, 
zuerst blieben tatsächlich die Zuschauer 
aus. Sponsoren zogen sich zurück. Die 
Zukunft schien unklar. Aber ganz plötz-
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lich änderte sich die Einschätzung der 
Sponsoren und Zuschauer. Vor zwei Jah-
ren kamen zuerst die Sponsoren zurück, 
dann stiegen die Einschaltquoten und 
seit 2015 sind die Hallen wieder ausge-
bucht. Ausländer im Sumo sind eine Mar-
ginalie.
Was bedeutet das für „Womenomics“? Ich 
meine, dass Japan sich durchaus trauen 
sollte, mehr Ausländer als Arbeitskräfte 
ins Land zu holen und auch zu integrie-
ren. 
Da könnten auch alte Sünden vom Be-
ginn des 20. Jahrhunderts mitaufgear-
beitet werden. Es wird Widerstände ge-
ben. Aber das Beispiel Sumo soll zeigen, 
dass solche Widerstände sich auch relativ 
schnell auflösen werden. Meine Vermu-
tung ist, dass eine geordnete Ausländer-
politik dem japanischen Arbeitsmarkt 
mittel- und langfristig nachhaltiger hel-
fen wird, als eine Frauenpolitik, die nur 
aus Schlagworten und unklaren Plänen 
besteht.

Berthold Steinschaden

Editorial:

Da die „Brücke“ dreimal jährlich er-
scheint, müssten Veranstaltungen 
mehrere Monate im Voraus ange-
kündigt werden. Die meisten Veran-
staltungen befinden sich zu diesem 
Zeitpunkt aber noch in Planung und 
es kann dadurch zu Änderungen 
oder auch zu Absagen kommen. 
Deshalb empfehlen wir Interessier-
ten auf die Ankündigungsseite des 
Kulturzentrums der japanischen 
Botschaft zu sehen, oder sich in 
den Emailverteiler für diese Ankün-
digungen aufnehmen zu lassen.  
http://www.at.emb-japan.go.jp/
Deutsch/veranstaltungen.htm

600 Stück – Leserpro  l: Österreichische Firmen mit Tätigkeit in Japan, 
Japanische Firmen in Österreich, Städte, Gemeinden und Bezirke mit 
Schwesterstädten in Japan, Japaninteressierte Österreicher, in Österrei-
ch lebende Japaner, ausgewählte Institutionen in Japan.
Erscheinungstermine: Jänner, Juni, Oktober – Anzeigenschluss: Ende des  
Vormonats, färbige Inserate als PDF oder EPS, 300 dpi

0,50 Euro/Wort (Worte über 15 Buchstaben sowie Telefon- Faxnummern zählen als zwei Worte)
1,00 Euro/fettgedrucktem Wort (erstes Wort obligat)
5,00 Euro Minimum pro Einschaltung.
Text mit Kennwort „WORTANZEIGE“ an ÖJG, A-1040 Wien, Floragasse 7 oder per E-Mail an: offi ce@oejg.org
Schaltung in der nächsten Ausgabe nach Erhalt der Einzahlung auf Konto ÖJG bei Bank Austria Nr. 00601622806,
Bankleitzahl: 12000, IBAN: AT 96100000601622806, BIC: BKAUATWW. Publikation vorbehalten. Kein „Chiffre“-Service.

Mitteilung des Japanischen In-
formations- und Kulturzentrums:

Seit Jänner 2014 ist das Japanische 
Informations- und Kulturzentrum 
von Montag bis Freitag, 9.00 Uhr bis 
16.30 Uhr  durchgehend geöffnet. 
An Samstagen, Sonntagen, öster-
reichischen Feiertagen sowie aus-
gewählten japanischen  Feiertagen 
sind wir geschlossen.



Die Organisatorin des Japanischen 
Familienfestes, Frau Dr. Noriko 
Brandl, konnte Ikebana Interna-

tional (Vienna Chapter) einen wunder-
baren Ausstellungsort im Treppenhaus 
der Neuen Burg, des Ephesos-Museums 
anbieten: Den Platz, dessen Zentrum die 
Bronzestatue des rund 2000 Jahre alten 
Athleten von Ephesos einnimmt. Zurzeit 
ist das Prunkstück der Ephesos-Samm-
lung für zwei Jahre als Leihgabe für die 
Ausstellung „Power and Pathos“ auf Rei-
sen nach Übersee. Auf dem verwaisten 
Podest nimmt nun seit dem Japanischen 
Familienfest am 3. Mai eine Ikebana-
Skulptur seinen Platz ein. Herbert Grün-
steidl und Ingrid Truttmann schufen sie 
aus „würdigem“ Bambus aus dem Klos-
tergarten des Stifts Klosterneuburg für 
die vorangegangene traditionelle Orchi-
deenausstellung. 
Den zehn Ikebana-Künstler/innen von 
Ikebana International war beim ersten 
Anblick der antiken Objekte sofort klar, 
welche interessante Spannung zwi-
schen der ewigen und vergänglichen 
Kunst ausgelöst werden musste. In der 
griechischen Antike bedeutet Kosmos 
Schmuck und Ordnung. Dem Schönen 
wohnt Symmetrie und Zahl inne und 
es strebt nach Verwirklichung des Bes-
ten. Schönheitserfahrung kommt der 
Wahrnehmung einer bestimmten rati-
onalen Struktur gleich. Die Ästhetik der 
Ikebana-Gestecke ist gekennzeichnet 
durch Asymmetrie, Ausbruch aus der 
Norm, Spontanität und durch den dyna-
mischen Wandel der Blume in den Jah-
reszeiten. Man holt nur ein kleines Stück 
der Natur in den Raum und präsentiert es 
in der schönsten Gestalt zur augenblickli-
chen Freude für den Gast. 
Am Familienfest konnten zwei Kulturen 
miteinander kurz aufleben, deren Ästhe-
tik einzigartig alle Lebensbereiche in alle 
Winkel durchdrungen hatte.

Mag. Eva Dungl

Ikebana
begegnet
Ephesos

Bambusinstallation von Herbert Grünsteidl 

und Ingrid Truttmann.       Foto © Herbert Grünsteidl,
alle anderen Fotos © Mag. Eva Dungl
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Am 03.05.2015 fand in der Neuen 
Burg das Japanische Familienfest 
statt. In diesem Jahr boten die 

Räumlichkeiten der Hofjagd- und Rüst-
kammer und des Ephesos-Museums den 
feierlichen Rahmen für ein spannendes 
und abwechslungsreiches Programm, 
das die Besucher auf mehreren Ebenen 
des Museums erwartete.
Die ersten Programmpunkte standen 
im Zeichen von Gesang und Tanz. Die 
Schüler der Japanischen Schule in Wien 
trugen zusammen mit den Mitgliedern 
des Österr.-Japanischen Freundschafts-
chores zwei Kinderlieder vor, „Koinobori“ 
(Karpfen-Fahne) und „Hajime no ippo“ 
(Der erste Schritt). Darauf folgte die „Ja-
panische Sprachgruppe für Kinder und 
Jugendliche” mit verschiedenen Liedern 
und Tänzen. 
Auf Einladung der Japanischen Gesell-
schaft in Österreich präsentierte Frau 
Manaho Shimokawa einen Tanz zur be-
kannten Melodie Sakura/Kirschblüte. 
Musikalisch begleitet wurde sie dabei 
von Tomoko Maeda (Geige). Als Kon-
trastprogramm gab es eine Darbietung 
aus dem Bereich des Klassischen Balletts. 
Kiyoka Hashimoto und Masayu Kimoto, 
beide Mitglieder des Wiener Staatsopern-
ensembles, tanzten zur Begeisterung 
des Publikums Szenen aus dem Ballett 
Schwanensee unter der Begleitung von 
Frau Noriko Torost am Elektroklavier.

Japanisches Familienfest
Fotos: alle © Dr. Elisabeth Noisser
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Im Anschluss gab Frau Tomoko Hori eine 
Einführung in Kitsuke, die Kunst, einen 
japanischen Kimono anzuziehen. In einer 
kleinen Ausstellung konnten auch ande-
re Kleidungsstücke, etwa eine Uchikake 
(ein japanischer Hochzeitsmantel) und 
sogar ein aus Kimono- und Obistoff her-
gestelltes Dirndl bewundert werden. 
Gezeigt wurden auch die typischen Klei-
dungstücke von Knaben und Mädchen, 
die anlässlich des Knaben- und Mäd-
chenfestes, sowie zu Shichi-go-san (ein 
Fest zum siebenten, fünften und dritten 
Lebensjahr japanischer Kinder) getragen 
werden. 
Zwei Programmpunkte waren dem Budō, 
der japanischen Kampfkunst, gewidmet. 
Mitglieder des Seishinkan Dōjō Wien prä-
sentierten Iaidō, die Kunst, das japanische 
Schwert zu führen. Eindrucksvoll wurden 
verschiedene Kata der Stilrichtung Musō 
Jikiden Eishin Ryū demonstriert, zuerst 
der Bewegungsablauf, dann - zum bes-
seren Verständnis für die Zusehenden 
- auch in der konkreten Anwendung. Da-
nach bekamen die Zuschauer noch eini-
ge Kata der Stilrichtung Ryūshin Shōchi 
Ryū zu sehen. 
Im Anschluss zeigten Mitglieder des 
Gako-Kyū-Dōjō Kyūdō – den japanischen 
Weg des Bogens - in der Tradition der 
Heki Ryū Bishu Chikurin Ha. Diese Traditi-
on, die durch Kanjūrō Shibata XX. (1921-
2013) ihren Weg auch nach Amerika und 
Europa fand, wird heute von seinem 
Nachfolger Shibata XXI. im selben Geist 
unterrichtet: als eine Form der Medita tion 
im Stehen. Für die Mitglieder des Dōjō ist 
es ein ganzheitlicher Weg der Persön-
lichkeitsentwicklung, d.h. Arbeit an sich 
selbst in Form einer absichtslosen medi-
tativen Übung ohne Bindung an religiöse 
Bekenntnisse oder ideologische Ausrich-
tungen und frei von sportlichem Wettbe-
werbsdenken und Graduierungen. Zum 
Abschluss des Rahmenprogrammes er-
freute der Österr.-Jap. Freundschaftschor 
die Besucher mit Frühlingsliedern und 
dann waren alle Zuseher herzlich ein-
geladen, bei  japanischen Kindertänzen 
mitzumachen, was auch regen Anklang 
fand.
Wie immer gab es auch noch zahlreiche 
interessante Vorführungen und Ausstel-
lungen. Mitglieder des Seishinkan Dōjō 
Wien zeigten eine Teezeremonie in der 
Form Misonodana-demae. Diese – 1916 
speziell für ausländische Gäste entwi-
ckelt - ermöglicht durch die Verwendung 
eines dreiteiligen Tischchens ein ent-
spanntes Sitzen auf Sesseln um den Tee 
zu genießen. 

Um die Vielfalt und Schönheit der dabei 
verwendeten Utensilien zu veranschau-
lichen, wurden zahlreiche Teegeräte aus 
dem Besitz von Frau Kazumi Nakayama 
und Frau Dr. Elisabeth Noisser ausgestellt. 
Es gab zahlreiche Teeschalen aus unter-
schiedlichen Materialien und für die ver-
schiedenen Jahreszeiten zu sehen, sowie 
Teebehälter für die unterschiedlichen Zu-
bereitungsarten von Pulvertee (Matcha) 
- für dicken Tee (Chaire) und für dünnen 
Tee (Natsume). Ebenfalls gezeigt wurden 
Teebesen (Chasen), Teelöffel (Chashaku) 
aus den verschiedensten Materialen, 
Ablagen für den Schöpflöffel (Futaoki) 
sowie Kaltwassergefäße (Mizusashi) und 
Behälter für gebrauchtes Wasser (Kensui).

2/15Veranstaltungen der ÖJG
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Ikebana International nützte den Raum 
des Ephesos-Museums für eine Ausstel-
lung kunstvoll gefertigter Gestecke, die 
zwischen den antiken Denkmälern einen 
würdigen Platz fanden und das Publikum 
erfreuten. 
Für das leibliche Wohl der Besucher wäh-
rend der gesamten Veranstaltung sorgte 
in bewährter Weise das Teehaus Chano-
ma mit einem reichhaltigen und köstli-
chen Sortiment an japanischen Speisen 
und Getränken. 
Wie auch in den vergangenen Jahren 
war es ein gelungener Nachmittag, der 
- mit fast 500 Besuchern - einen großen 
Erfolg für die Veranstalter darstellte.

Mag. Irene Kaplan
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Ähnlich wie im letzten Jahr wurde 
das Konzert der Österreichisch-
Japanischen Freundschaft, das 

unter dem Ehrenschutz des japanischen 
Botschafters, seiner Exzellenz Herrn Ma-
koto Taketoshi stattfand, dieses Mal nicht 
im Zeichen eines Jubilars begangen, son-
dern es standen die Künstlerinnen und 
Künstler selbst im Mittelpunkt: Der rote 
Faden war die Virtuosität der Musizie-
renden – was sie am besten singen oder 
spielen konnten, sollten sie vortragen, so 
das Motto. Damit ergab sich ein wahres 
Kaleidoskop, nicht nur der musizieren-
den Nationen sondern auch der Kompo-
nisten, die an diesem Abend interpretiert 
wurden.
Den Reigen eröffnete Kanako Yoshikane 
mit einem Klavierstück von Franz Schu-

bert in Es-Dur, D 946 Nr.2. Das anspruchs-
volle Stück, das mit einer ruhigen, sehr 
gefühlvollen Melodie beginnt und über 
energische und verspielte Zwischentei-
le immer wieder zu diesem Thema zu-
rückkehrt, war eine außergewöhnliche 
Einstimmung auf den Konzertabend: Die 
Musik wirkte wie ein Beruhigungselixier 
und ließ alle Gedanken an die Welt au-
ßerhalb des Konzertsaales in weite Ferne 
rücken.
Begleitet von Mari Kurata am Klavier setz-
te der Baßsänger Hong Il im Anschluss 
einen atmosphärischen Kontrapunkt: 
Der stimmgewaltige Sänger trug zuerst 
zwei Stücke aus Opern vor: Aus Mozarts 
„Le nozze di Figaro“ die Arie „La vendet-
ta“ und aus Donizettis „L’elisir d‘amore“ 
„Udite, udite, o rustici“. Die beiden Arien 

wurden mit Charme und viel Spaß zum 
Besten gegeben und man merkte, dass 
die künstlerische Chemie zwischen den 
beiden Musikern einfach stimmte. Ein 
bisschen melancholisch war dafür das 
dritte Stück, ein japanisches Volkslied mit 
dem Titel „Blumen“.
Darauf folgte ein rhythmischer Kontrast, 
vorgetragen von Aruki Fujikawa: Die Kla-
viersonate No. 1 op. 22 von Ginastera war 
ein Feuerwerk an Dynamik und moder-
nen Melodien und wurde vom Pianisten 
technisch brillant mit aller gebührenden 
musikalischen Raffinesse vorgetragen.
Die beiden folgenden Künstlerinnen 
stellten dem charmant bezaubernden 
„Unisono“ ihrer Abendgarderobe eine 
große musikalische Melodienvielfalt ge-
genüber: Kyoko Watanabe an der Violine 

Konzert der
Österreichisch-Japanischen 

Freundschaft
28. Mai 2015 · 19:30 Uhr im Schubert-Saal des Wiener Konzerthauses

im Rahmen von „Kaleidoskop der Nationen“
In Zusammenarbeit mit der Universität für Musik und darstellende Kunst in Wien

Kyoko Watanabe und Sakuya Okayasu Mari Kurata und Hong Il Naoki Miyasato und Eva Mark-Mühler
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und Sakuya Okayasu am Klavier boten 
Brahms‘ Scherzo aus der „F-A-E“-Sonate 
sehr emotional dar und fanden ein kon-
genial passendes Stück im „Kleinen Wie-
ner Marsch“ Fritz Kreislers. 
Nach der Pause spielte die Pianistin Aya-
ko Sasaki die Nocturne H-Dur op. 62/1 
von Frédéric Chopin. Das äußerst an-
spruchsvolle Stück – eine der letzten Ar-
beiten Chopins – ist voll von mysteriösen 
Wendungen und Stimmungen, welche 
die Künstlerin dem Publikum durch ihre 

bravouröse Darbietung wie eine Ge-
schichte erzählte.
Der Tenor Naoki Miyasato hingegen ver-
zauberte, unter der Begleitung von Eva 
Mark-Mühler am Klavier, das Saalpub-
likum mit jeweils einer Arie aus Werken 
von Gounod und Puccini. Die Cavatine 
des Faust „Quel trouble inconnu – Salut! 
Demeure chaste et pure“ aus der gleich-
namigen Oper war ein sehr gefühlvoll 
vorgetragener Genuss. Bei der durch die 
wunderschöne Musik und ein „hohes C“ 

des Tenors geadelten Arie des Rodolfo 
„Che gelida manina“ aus „La Boheme“ 
setzte der Sänger sein sehr natürliches 
Timbre ein, um die Partie mit großer 
Authentizität vorzutragen – man spürte 
förmlich die Ergriffenheit, das „eiskalte 
Händchen“ mit der eigenen Hand zu be-
rühren.
Am Ende des Reigens – wie könnte es 
anders sein – musste dem ruhigen Be-
ginn des Konzerts ein Kontrast geboten 
werden: Diesen besonders prickelnden 
Abschluss lieferte die Polonaise As-Dur 
op. 53 von Chopin meisterlich dargebo-
ten von Ryoma Takagi. Der Pianist spielte 
das temperamentvolle Stück in großer 
Perfektion, wodurch das Publikum den 
Abend in festlicher Stimmung ausklin-
gen lassen konnte.
Die ÖJG bedankt sich in diesem Jahr 
besonders bei den Künstlerinnen und 
Künstlern für die musikalische Darbie-
tung auf sehr hohem Niveau und damit 
für den wunderschönen Abend. Vielen 
herzlichen Dank gehört Herrn Prof. Rein-
hard Rieger für die musikalische Leitung 
des Abends. Für die freundliche Unter-
stützung des Konzerts bedanken wir 
uns bei der JTI Austria GmbH und für die 
Blumenspende bei der Japanischen Bot-
schaft.

Dipl. Ing Wolfgang Graff

Fotos: alle © Dr. Elisabeth Noisser

Ayako Sasaki Kanako Yoshikane Ryoma Takagi Aruki Fujikawa
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„Ich habe zwei Heimaten, Japan 
und Österreich, aber ich wusste 
nie, welche meine richtige Heimat 
ist. In Österreich wurde mir oft ge-
sagt, dass ich nicht so aussehe wie 
andere. Besonders wegen meiner 
dunklen Haare und asiatischen Au-
gen falle ich auf. In Japan steche ich 
aus der Menge, weil ich zur Hälfte 
japanisch und zur anderen Hälfte 
europäisch aussehe“ – das sagte die 
14jährige Finalistin Anna in ihrer Rede 
bei dem mehrsprachigen Redewettbe-
werb „Sag’s Multi“ 2013/14.
In der Zeit der Globalisierung geschieht 
immer öfter eine internationale Heirat. 
Heute sieht man täglich so genannte 
„Haafu“ (aus dem englischen „half“ für 
„halb“) im japanischen Fernsehen, die 
häufig wie Hollywood-Stars idolisiert 

dargestellt werden. Reina Trindl ist mo-
mentan eine der bekanntesten „Halbös-
terreicherinnen“ in Japan, die in den 
japanischen Medien zur öffentlichen 
Darstellung der „Haafu“-Rolle aktiv bei-
trägt. Auch bei der Bewerbung für die 
Durchführung der Olympischen Spie-
le 2020 begrüßte eine Japanerin mit 
französischer Herkunft in ihren beiden 
Muttersprachen. Die beliebte Nachrich-
tensprecherin präsentierte Japan mit 
der traditionellen japanischen „Omo-
tenashi“ (Gastfreundschaft)-Philosophie. 
Wie im Buch Haafu na watashi no 100 
no mondai („Meine 100 Probleme als 
Halbjapanerin“) beschrieben wird, ha-
ben Menschen mit binationaler Herkunft 
von Geburt an um ihre eigene Identität 
zu kämpfen. Allerdings betrifft das nicht 
nur die Menschen,  deren Eltern un-
terschiedlicher Herkunft sind, sondern 
auch jene Menschen, die keine „Haafu“ 
sind, aber im Ausland aufwachsen – so 
wie ich. Ich bin in Japan geborene „Jun-
Japa“(„Ganzjapanerin“), kam aber im 
Alter von 14 nach Österreich und lebe 
seit 14 Jahren hier. „Ich bin die wahre 
‚Halb’-Japanerin“, sage ich zum Spaß 

zu meinen Freunden. Ich muss ehrlich 
sein: Es war nicht leicht, in zwei unter-
schiedlichen Kulturen aufzuwachsen. 
Wie jeder andere „Haafu“ hatte ich vieler-
lei Identitätskonflikte und kämpfe noch 
immer gegen Klischees über Japan und 
Österreich. In vielen Fällen ging es aber 
eigentlich um meine eigenen Vorurteile: 
Durch viele Herausforderungen bekam 
ich mit, dass ich mich selbst umwandeln 
muss, um eine „gesunde“ Einstellung zu 
den jeweiligen Ländern zu bekommen. 
Es hat aber eine Weile gedauert, bis ich 
mich endlich einen Schritt in Richtung 
einer binationalen Welt trauen konnte.
Unabhängig davon, ob in Österreich 
oder Japan: Viele denken, Kinder mit Mi-
grationshintergrund kennen sich in den 
beiden Kulturen ihrer Eltern sehr gut aus. 
Dies stimmt nicht immer. Aus meiner Er-

fahrung würde ich eher behaupten, dass 
sich die Mehrheit der „halbjapanischen“ 
Menschen nur in einer Kultur gut aus-
kennt, in der anderen jedoch wiederum 
nicht besonders. Auch in Bezug auf Spra-
chen ist der Fall: Ich kenne kaum „Halb-
japaner“, die die beiden Muttersprachen 
der Eltern beherrschen. Selbstverständ-
lich kann man nie etwas automatisch 
können. Um sich in beiden Kulturen 
wohl fühlen zu können, muss man viel 
Zeit und Schweiß investieren. Wenn man 
einen Blick auf Simultandolmetscher 
wirft, erkennt man sehr schnell, dass 
Herkunft wenig mit hoher Sprachfähig-
keit zu tun hat. Auch „Halbjapaner“ müs-
sen hart daran arbeiten, genau wie jeder 
andere Japaner oder Österreicher ohne 
Migrationshintergrund. Andererseits 
habe ich auch „Halbjapaner“ kennen 
gelernt, die sich von einer der Kulturen 
ihrer Eltern verabschiedet haben. Irgend-
wann steckt man in zwischenkulturellen 
Lücken fest und findet kurzfristig keinen 
Ausgang. Dann beschließt einer, sich 
für eine der beiden Kulturen – meistens 
für die Kultur ihres Bildungslandes – zu 
entscheiden, um dem zwischenkultu-

rellen Dilemma zu entkommen. Es gibt 
aber auch diejenigen, die sich für den 
Aufenthalt in der Lücke entschließen. Je-
der hat das Recht  auf seine eigene Ent-
scheidung. Ich persönlich habe mich für 
das zweite entschieden und arbeite seit 
Beginn meines Aufenthaltes in der Lücke 
daran, eine Brücke zwischen zwei Kultu-
ren aufzubauen.  Mittlerweile habe ich 
einige Mitwirkende gefunden, aber der 
Graben zwischen Österreich und Japan 
ist sehr tief. Man braucht einfach viel Ge-
duld und Zeit, um eine stabile Brücke zu 
bauen. Die Freude ist aber umso größer, 
wenn eine Freundschaft zwischen Öster-
reichern und Japanern entsteht. 
Ein schönes Beispiel dafür durfte ich im 
Dezember 2014 bei einer Veranstaltung 
im Museums-Quartier beobachten. Ja-
panische Meister traditioneller Kunst-

branchen aus Ishikawa kamen nach 
Wien und trafen österreichische Meis-
ter. Beide sind durch traditionelle Kultur 
verbunden und arbeiten zusammen. 
Vielleicht sehen wir bald neue Kreatio-
nen von den Meistern, die durch ihre 
Zusammenarbeit entstehen. Ein japa-
nischer Meister erzählte mir, dass man 
sehr offen gegenüber anderen Kulturen 
und immer aufgeschlossen gegenüber 
neuen Ideen sein soll: „Wenn man die 
letzten Jahrhunderte betrachtet, findet 
man heraus, dass man in der Zeit beson-
ders erfolgreich war, wenn man ohne 
Vorurteile gegenüber anderen seine Tür 
geöffnet hat. Kein konservativer Mensch 
kann etwas Wertvolles oder Besonderes 
kreieren. Es kann sogar ein Geschäft in 
Konkurs gehen, wenn man verschlossen 
bleibt.“ 
Um die Tür „Fremden“ zu öffnen, bedarf 
es jedoch viel Mut. Wenn man sie aber 
öffnet, lernt man eine neue Welt kennen, 
die man nie hätte alleine finden können. 
Zwischen Österreich und Japan beste-
hen Lücken – aber die Brücke kann man 
jederzeit bauen. 

Mag. Sayaka Kawasaki

Zwischen Lücken und Brücken 
zweier Kulturen
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Lässt Ihr Herz 
 höher schlagen. 
Der neue Toyota Auris.

Toyota Frey Austria Normverbrauch kombiniert/Palette: 3,5 – 5,6 l/100 km, CO2-Emission: 79 – 130 g/km. Symbolfoto.

Es gibt viele Gründe, warum Ihnen der neue Toyota Auris Fahrspaß der besonders exklusiven Art bietet: Markantes Design, hochklassige Ausstattung – 
und neue Motoren, die Sie so richtig begeistern werden. 

NICHTS IST 
UNMÖGLICH

AURIS
TAGE
AB JETZT!

Die Österreichische Gartenbaugesell-
schaft ist schon seit vielen Jahren Ver-
einsmitglied bei der Österreich-Japa-
nischen Gesellschaft. Das Leitbild der 
OEGG ist Förderung der Gartenkultur in 
Österreich. Dazu wird der Blick auch ins 
ferne Japan gerichtet, dessen Gartenkul-
tur sich sehr von der europäischen unter-
scheidet. Zwei Fachgruppen, eine Ikeba-
na- und eine Bonsaigruppe, pflegen die 
japanischen Traditionen.
Die Ikebanagruppe wird von Frau Andrea 
Scheberl geleitet. Sie unterrichtet die Sti-
le Rikka, Shōka und Jiyūka. Vom 26.3. bis 
29.3. präsentierten die 15 Mitglieder der 
Gruppe ihre Gestecke in einer Ausstel-
lung im Sitz der Gesellschaft, in der Sie-
beckstraße im 22. Wiener Gemeindebe-
zirk. Zusammen mit der Vizepräsidentin 
der OEGG, Dr. Brigitte Schmidt, eröffnete 
der Generalsekretär der ÖJG, Berthold 

Steinschaden, am 26. 3.2015 diese Aus-
stellung.
Die zahlreichen Gestecke sind in den 
Schaukästen wirkungsvoll aufgestellt. 
Leicht erkennt der Betrachter unter-
schiedliche Stile, wenn es um Üppigkeit 
oder Schlichtheit geht. Schwieriger wird 
es, wenn klassischer Stil vom modernen 
unterschieden werden muss. Scheberl-
Sensei hilft hier mit ihren Erklärungen 
weiter und  beeindruckt mit ihrem wirk-
lich tiefgehenden Fachwissen.
Generalsekretär Steinschaden betont in 
seinen Einführungsworten die interkul-
turelle, interdisziplinäre und ganzheitli-
che Dimension von Ikebana und zeigte 
sich von den Arbeiten und der Präsenta-
tion begeistert. Die nächste Ausstellung 
findet vom 13. bis 15. November 2015 in 
den Räumlichkeiten des Kultur- und Mu-
seumsvereins Laxenburg statt. Auch der 
Termin für die nächste Präsentation in 
den Räumen der Gartenbaugesellschaft 
steht mit dem 17. - 20. März 2016 be-
reits fest. Hier noch der Link zu unserem 
Blog: http://www.ikenobo-oesterreich.
blogspot.co.at/

Ikebana in der Österreichischen 
Gartenbaugesellschaft

© Andrea Scheberl

Andrea Scheberl
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Auf Einladung der Esterhazy Privat-
stiftung besuchte eine ranghohe 
Delegation der NMF (Nippon Music 

Foundation) aus Tokio Schloß Esterhazy, 
um sich vor Ort über die Ausstellungen, 
die Musik und das kulturelle Leben von 
Joseph Haydn  am Esterhazy-Hof zu in-
formieren. Die Gruppe bestand aus der 
Präsidentin der NMF, Frau Kazuko Shio-
mi, Professor Bin Ebisawa, dem in Japan 
führenden Mozart-Kenner, der sämtliche 
Schriftstücke Mozarts in die japanische 
Sprache übersetzt hat, sowie dem Histo-
riker Sir Curtis Price aus Oxford.
Eine erste Begegnung zwischen Esterhazy 
und der NMF fand bereits im Herbst 2014 
in der Residenz des österreichischen Bot-
schafters in Japan, Dr. Bernhard Zimburg, 
statt, wobei Geschäftsführer Mag. Karl 
Wessely Interesse an einer Haydn-Ausstel-
lung in Tokio zur Diskussion brachte. Die 
NMF als Ko-Produzenten zu gewinnen 
wäre ein großer Schritt zur weiteren Festi-
gung der bereits seit Jahren bestehenden 
Marktposition von Esterhazy in Japan – 
nach Tourismus, Wein und Kultur.
Die NMF wurde 1974 „zur Verbesserung 
der Musikkultur in Japan“ gegründet. 
1994 wurde mit der Anschaffung von bis 
dahin 10 Stradivari-Geigen, 1 Viola und 
2 Violoncelli, das „Instrument Loan Pro-
ject“ gegründet. Die im Besitz von NMF 
befindlichen hochwertigen Saiteninstru-
mente – jedes mit einem eigenen Namen 

Die „japanischen Stradivaris“
-  werden an junge, talentierte Musiker in 
der ganzen Welt auf ein bis drei Jahre ver-
liehen. Und es bedeutet natürlich einen  
Höhepunkt für jeden jungen Künstler, auf 
einer Sasserno oder Duc de Camposelice 
sein Können zu präsentieren.  
Heute verfügt die Nippon Music Founda-
tion über 18 Stradivaris (und 2 Guarneris, 
die vielleicht sogar mehr wert sind), deren 
Marktwert sich pro Stück bis zu 2-3 Mil-
lionen Euro beziffern lassen und die im 
Rahmen von internationalen Wettbewer-
ben verliehen werden. Die prominentes-
ten österreichischen Interpreten sind  das 
Salzburger Hagen-Quartett, das mit dem 
sogenannten „Paganini Quartett“, also 
vier Stradivaris aus dem Besitz des itali-
enischen Geigers Niccolò Paganini, die 
Musikwelt verzaubert. Wie die Präsidentin 
der NMF, Frau Kazuko Shiomi, in einem 
Gespräch mit dem Generaldirektor der Es-
terhazy Privatstiftung Dr. Stefan Ottrubay 
lächelnd verriet, hätte sie diesen Kontrakt 
allerdings auf vier Jahre ausgeweitet.
Naturgemäß fiel das Interesse der japani-
schen Gäste auf die im Schloss Esterhazy 
seit 2009 laufende, aber ständig als Er-
gebnis der permanenten Forschung der 
wissenschaftlichen Abteilung des Hauses 
erweiterte und modifizierte Ausstellung 
„Haydn explosiv“, bei der ausgesuchte 
Exponate und Archivarien  der Musikkul-
tur rund um Joseph Haydn vom Kurator 
der Sammlung Esterhazy, Dr. Florian Bay-

er, sachkundig erklärt wurden. So befin-
det sich im Besitz dieser Sammlung ein 
Hammerflügel aus der Wiener Werkstatt 
von Matthias Müller. Oder das einzige, 
weltweit erhaltene handschriftliche Origi-
nal der Kantate „Endimione e Diana“ von 
Haydns Nachfolger Johann Nepomuk 
Hummel, mit allen einzelnen angeführten 
Stimmen. Und auch der Haydnsaal, mit 
seinen barocken Fresken und Wandma-
lereien, der zu den schönsten und besten 
Konzertsälen der Welt zählt, beeindruckte 
die fachkundigen  Gäste aus Japan.
Im Hinblick auf das Jahr 2019, in dem Ja-
pan und Österreich 150 Jahre diplomati-
sche Beziehungen feiern werden, dürfen 
wir hoffen, dass dieser Besuch zur musika-
lischen Völkerverbindung zwischen den 
beiden Ländern positiv beitragen wird.
Auch Herr Dr. Diethard Leopold, Präsi-
dent der Österreichisch-Japanischen Ge-
sellschaft, ist überzeugt davon, dass die 
Beziehungen zwischen Japan und Öster-
reich mit der langen Musiktradition des 
europäischen Landes die wichtigste und 
tragfähigste Grundlage haben. Dafür, 
dass sich die Esterhazy Privatstiftung so 
erfolgreich um die Kontakte mit namhaf-
ten japanischen Kulturträgern bemüht, 
könne er sich nur herzlich bei dieser Stif-
tung und insbesondere bei ihrem rüh-
rigen Generaldirektor Herrn Dr. Stefan 
Ottrubay bedanken.

Georg Illichmann

 © Georg Illichmann



Wien und in der Gletscherwelt des Dach-
steins. Ihre starke Verbundenheit mit der 
Natur kommt in der großformatigen Serie 
„Ametsuchi“ (2012-13) zum Ausdruck in 
der u. a. Bilder der traditionellen Brandro-
dung im Süden Japans gezeigt werden. 
Einer Filmprojektion gleichen Namens 
stellt sie den Film „Seeing Shadow“ (2012) 
gegenüber, in dem, in Anspielung auf um-
risshafte und nicht fassbare Schatten, eine 
sich ständig verändernde Formation von 
schwarzen Vögeln über dem Meereshori-
zont thematisiert wird. 
Kawauchi, die vorwiegend analog und 
bei natürlichem Licht arbeitet, gelingt es 
mit einem außergewöhnlich sensiblen 
Blick auf ihren Gegenstand das Besonde-
re im Alltäglichen deutlich zu machen. 
Die universale Bildsprache ihrer Arbeit 
transzendiert nicht nur den kulturell be-
stimmten Rahmen ihrer Herkunft, sondern 
führt auch zu einer einnehmenden Anzie-
hungskraft und faszinierenden Schönheit 
ihrer Bilder. Als Analogie auf der Seite des 
„bewegten Bildes“ kommen dem Autor 
dieser Zeilen am ehesten die authenti-
schen Filmbilder eines Robert Beavers, 
des bedeutendsten Avantegardfilmers der 
Gegenwart, in den Sinn. Passend dazu ein 
Zitat von Garry Badger, Fotograf, Kurator, 
Schriftsteller und Kollege des Kawauchi-
Bewunderers Martin Parr: „Gerade wenn 
es scheint, dass alles schon in jeder er-
denklichen Weise fotografiert worden ist, 
kommt jemand dessen Arbeit so originell 
ist, dass das Medium wie erneuert wirkt“. 
Die Ausstellung in der Unteren Weißger-
berstraße 13 ist, begleitet von einem auf-
wändigen, repräsentativen Katalog (der 
zwölfte Band in Kawauchis Oeuvre), täg-
lich von 10:00 bis 19:00 Uhr geöffnet (bis 
5. Juli 2015). 
Dr. Friedrich Mühlöcker (AMEA-Presseagentur)

Ausstellung Rinko  Kawauchi 2/15
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Bis 5. Juli ist im KUNST HAUS WIEN 
(Museum Hundertwasser) die Aus-
stellung „Illuminance“ der japani-

schen Fotografin Rinko Kawauchi zu se-
hen. Gezeigt werden Fotografien, Filme 
und Bücher der 1972 in Shiga geborenen 
Künstlerin. Werke der in Tokio lebenden 
Kawauchi wurden schon in drei Kontinen-
ten präsentiert, neben ihrem Heimatland 
Japan auch in Sao Paulo und Minneapolis, 
sowie oftmals in Europa (u.a. in Paris, Lon-
don, Göteborg, Antwerpen, Augsburg und 
Arles).

Bekannt wurde Kawauchi mit der gleich-
zeitigen Veröffentlichung dreier bemer-
kenswerter Fotobücher (Utatane, Hanabi 
und Hanako) im Jahre 2001 in Japan. Im 
Land der aufgehenden Sonne ist das Foto-
buch ein wichtiges Medium für eine ein-
schlägige Karriere. 
Kawauchi präsentiert im KUNST HAUS 
mehrere große Zyklen, den Beginn macht 
die titelgebende Serie „Illuminance“ aus 
den Jahren 2007-2011. Es folgen „Aila“ 
(2004), eine Reflexion über 
Leben und Tod, weiter die 
Slideshow „Cui Cui“, deren 
Aufnahmen über 13 Jahre 
hinweg entstanden sind 
und die sich den Kreisläu-
fen des Lebens widmet und 
dabei Erinnerungen an Hei-
mat und Familie wachruft. 
Eigens für die Ausstellung 
im Hundertwassermuseum 
entstand die neue Werk-
gruppe „Search for the Sun“ 
(2015). Auf Einladung des 
KUNST HAUS WIEN bereis-
te Kawauchi im Dezember 
2014 Österreich und ge-
wann dabei ihre Motive u.a. 
in einer Goldschmelze in 

© Rinko Kawauchi, „Untitled“, aus der Serie 

Aila, 2004.

Rinko Kawauchi im 
KUNST  HAUS  WIEN

© Rinko Kawauchi, „Untitled“, aus der Serie: Illuminance, 2009.

© Rinko Kawauchi, „Untitled“, aus der Serie: Ametsuchi, 2013.
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Vereine als Mitglieder / Termine

AIKIDO ist eine Kampfkunst, 
die von Morihei Ueshiba 
(1883–1969) aus traditio-
nellen Kriegstechniken der 
Samurai entwickelt wur-

de, mit dem Ziel Menschen mit rech-
tem Herzen zu formen. Trainingszei-
ten in der Rundhalle Alt-Erlaa sind Mo: 
21.00, Mi: 18.00 und 19.30, Do; 20.30 
sowie Freitag 19.00. Sie sind jederzeit 
herzlich eingeladen mitzumachen: 
http://members.chello.at/aikido/

Iaidō ist die beinahe 500 
Jahre alte Kunst, das japani-
sche Schwert zu führen. Die 
Betonung liegt dabei auf 
dem schnellen Ziehen des 
Schwertes und dem ersten 
Schnitt. Das SEISHINKAN 

Dōjō steht in der Tradition der Musō Jiki-
den Eishin Ryū, einer Stilrichtung, die um 
1560 gegründet wurde. Das Dōjō wird seit 
dem Jahr 2000 erfolgreich von Dr. Elisa-
beth Noisser Kyōshi, 7. Dan Iaidō, geführt. 
www.iaido.at

Die Wiener Kyudogruppe 
GAKO (=Bergtiger) prakti-
ziert jap. Bogenschießen 
in der Tradition der Heki-
ryu Bishu Chikurin-ha, wie 

es von Kanjuro Shibata Sensei XX. gelehrt 
wird. Als kaiserlicher Bogenbaumeis-
ter in einer langen Traditionslinie lehrt 
Shibata Sensei Kyudo als Meditation, als 
einen Weg der spirituellen Übung frei 
von Wettkämpfen oder Graduierungen. 
Hp: http://www.gako-kyudo.at

Kyudo, japanisches Bo-
genschießen, schult Kör-
per, Geist und Seele. Der 
Wiener Kyudoverein Seis-

hin übt nach den Regeln des Int. Kyudo-
verbands im Wienerberg Kyudojo, 10., 
Eibesbrunnerg.13, winters auch in einer 
Sporthalle. Seminare mit int. LehrerIn-
nen. Zeiten: Mo u Mi abends, Sa nach-
mittags. Nähere Infos u. Kontakt:
www.kyudo-vienna.net 
Tel: 02235-47779 (F. Ruprechter) u. 
0650-7909139 (D. Leopold).

Das Ikebana International 
Vienna Chapter ist eine 
Zweigstelle der weltweiten 
Organisation Ikebana In-

ternational. Sie wurde 1956 in Tōkyō von 
Ellen G. Allen mit dem Grundgedanken 
„Friendship through Flowers“ gegründet 
und soll Menschen durch die Freude an 
Ikebana verbinden. Die Gruppe in Wien 
wurde 1985 zur Zweigstelle (Chapter) der 
Organisation. Zurzeit sind fünf original 
japanische Ikebana-Stilrichtungen darin 
vertreten: Ichiyō, Ikenobō, Mishō, Oha-
ra und Sōgetsu. Als Aktivitäten gibt es 
gemeinsame monatliche Treffen, Work-
shops und Ausstellungen. Infos unter:
www.ikebana-international.at 
E-Mail: vienna@ikebanahq.org

Der Freundschaftsverein 
Hernals - Fuchu unterstützt 
seit 2008 ehrenamtlich den 
Wiener Bezirk Hernals bei 
der Pflege des im Jahre 1992 

geschlossenen Freundschaftsvertrags mit 
Fuchu, einer Teilstadt Tokyos. Organisiert 
werden der jährlich stattfindende Jugend-
austausch, interkulturelle Aktivitäten (Aus-
stellungen, Museumsbesuche, Konzerte), 
Schulpartnerschaften und wechselseitige 
Besuche im Rahmen offizieller Begegnun-
gen und persönlicher Freundschaften. 
Weitere Informationen: www.freund-
schaftsverein-hernals-fuchu.at

Chado Urasenke Tankokai 
Austria Association
Der Teeweg der Urasenke 
Schule ist seit Sen Rikyu 

mit dem Zenweg fest verbunden. Nicht 
luxuriöse Gerätschaften und komplizier-
te Zeremonien sind hier wichtig, sondern 
Einfachheit, Achtsamkeit und Empathie 
stehen im Vordergrund. Urasenke Aust-
ria bietet die Möglichkeit diesen Weg zu 
erlernen. Regelmäßige Übungen in Wien 
und Linz, Seminare mit int. LehrerInnen 
werden angeboten.
Infos unter: www.urasenke-austria.at

Im Jahr 2006 wurde Karate-
do Wels von Prof. Mag. Ewald 
Roth gegründet und erhielt 
im europaweit einzigartigen 
Budokan (www.budokan.at) 

eine grandiose Heimat. Der Verein ist dem 
traditionellen Karate der Stilrichtung Sho-
tokan verpflichtet, (gegründet von Funa-
koshi Gichin 1868–1957) und bietet an 4 
Tagen der Woche Trainingsmöglichkeiten 
für alle Altersgruppen und Graduierungen. 
Karate-do Wels ist auch die Heimat für ei-
nige der erfolgreichsten Sportlerinnen und 
Sportler des österreichischen National-
teams, die hier beste Trainingsvorausset-
zungen vorfinden. Ausführliche Infos unter:  
www.karatedo.at

Das Enshiro Dojo 
Wien bietet mit 

den traditionellen, jap. Kampfkünsten 
Aikido, Iaido, Jodo u. den meditativen 
Schulungen Hitsuzendo und Zazen für 
Erwachsene, Jugendliche u. Kinder um-
fassende Möglichkeit zur körperlichen 
und geistigen Entwicklung. Training fin-
det am Mo, Mi, Do, Fr und Sa in der Da-
pontegasse 8, 1030 Wien statt. Anfänger 
und Schnupperer sind willkommen! Infos 
unter: www.enshiro.com

Juni

August

Sept.

Nov.

  Termine Sommer/Herbst 2015
20.6. Japanischer Kulturnachmittag im Andromeda Tower

21.6. Japanisches Sommerfest in Baden/Wien

29.8.  Natsumatsuri, das Sommerfest der japanischen Schule in Wien

      12.9.  Ausflug gemeinsam mit Nihonjinkai nach Langenlois 
  Programm: Weinlese, Stadtführung, Empfang beim Bürgermeister, Tagesausklang beim 
Heurigen Steinschaden

  Akimatsuri, das Herbstfest in Schönbrunn

4.11.  Shakuhachi-Konzert im Kulturinstitut der japanischen Botschaft in Wien

 (Datum noch offen)
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EINLADUNG ZUR SITZUNG
ZUR FORMIERUNG EINER  „EVENTGROUP“

am Donnerstag, 3. September, 18 Uhr, in den Räumlichkeiten der Kanzlei CHSH unseres Vorstandsmitglieds 
Dr. Benedikt Spiegelfeld, 1010 Wien, Parkring 2, 1. Stock.

BITTE UM MITHILFE
Sehr geehrte Vorstände,
sehr geehrte Kuratoriumsmitglieder,
sehr geehrte Mitglieder der Österreichisch-Japanischen Gesellschaft,

um auch weiterhin ein interessantes und vielseitiges Programm zu bieten, das die Schätze der japanischen Kultur 
darzustellen und zu vermitteln vermag, planen wir die Formierung einer sogenannten „Eventgroup“.

Diese soll sich aus Personen zusammensetzen, die gewillt sind, aktiv die Planung, Organisation und Umsetzung 
solcher Veranstaltungen zu realisieren.  Die Kenntnis der japanischen Sprache in Wort und Schrift wäre dabei 
 besonders hilfreich, wenn auch keine absolute Bedingung.

Die Eventgroup soll sich idealerweise aus wenigen einsatzfreudigen Personen zusammensetzen und kann natür-
lich mit der vollen Unterstützung des Vorstands der ÖJG rechnen.

Um persönliche Anmeldung für den 3. September wird gebeten.

Diethard Leopold
Präsident ÖJG

Mit besten Grüßen
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